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Merſeburger

Erſcheint:e Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.Expedition Mälz

ZWöchentliche Weilage: Absnnementspreis:
pro Quartal: Mark bei Abholung Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

r die Monate Mai und Juni werden Abonne
ments auf den „Merſeburger Correſpondent““ zum
Kreiſe von 84 Pfg reſt 80 Pfg. von allen
Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expeditivn
entgegen enommen.ßſerake finden bei der grüßen Auflage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die Expedition
des „Merſeburger Correſpondenten““.

n Bücholich auf die Gewerbeordnung
Debakke.

Drei volle Tage lang hat ſich der Reichstag in
der verfloſſenen Woche mit den verſchiedenen An
trägen und Reſolutionen beſchäftigt. die eine Re
viſion der Gewerbeordnung erſtreben. Alle Par
ſeien hatten ihre auf dieſen Gebiete erfahrenſten
Mitglieder in s Treffen geſchickt und es entſpann
ſich eine Discuſſton von einer Lebhaftigkeit und
Grundlichkeit, die der Wichtigkeit der Sache ange
eſſen war. Man kann auch im Allgemeinen
ſagen, daß das Reſultat ein durchaus befriedigen
des war, und zwar inſofern, als überwiegend in
ruhiger Beweisführung und mit ſachlichen Grün
den gekampft wurde und als die Moguchkeit, über

einzelne beſtimmte Punkte n Liter Vereinbarung
zu gelangen, klar zu Joge trat. Es igte ſich
daß, von einzelnen Schwärmern und Heißſpornen
abgeſehen, keine Partei im Ernſte daran denkt,
an den Grundlagen unſerer Gewerbefreiheit zu
dütteln. Selbſt das chriſilich ſociale Gewerbeſyſtem,

welches in den nebelhaften Phraſen des Centrums
antrags entwickelt war und von dem Abg Graf
Galen in einer eigenthümlich religionsphiloſophiſch
romantiſchen Weiſe dargelegt wurde hielt vor den
einfachen Thatſachen der Praxis und der beſtehenden
Wäürklichkteit nicht Stand. Als man das Eentrum
aus dem Dunſtkreis verſchwommener Phraſen auf
den realen Boden ker heutigen Welt führte- mußte
ſelbſt der Abg. Windthorſt die Macht der That
ſachen anerkennen und eingeſtehen, daß von einer
prinzipiellen Umkehr nicht die Rede ſein könne.
Und ebenſo exging es dem hoch conſervativen Abg.
v. Kleiſt Retzow, der init ſeiner Empfehlung einer
vollſtändigen gewerbepolitiſchen Reaction ſelbſt von
ſeinen eigenen Geſinnungegenoſſen im Stich ge
laſſen wurde. Nicht prinzipielle Umkehr, ſonbern
Reform im Einzelnen muß als die einſtimmige
Meinung faſt der geſammten Volksvertretung be
Fichnet verden. Wir haben früher ſchon hervor
gehoben, daß auch der Geſetzen wurf der Social
demokraten ſich un Ganzen auf dein Boden der
heutigen Geſellſchaftsordnung und der realen Mög
lichkeiten hielt und im Anſchluß an die Fabrik
geſetzgebung anderer Länder namentlich der Schweiz
eine Reihe von Vorſchlägen zum Schutze der Ar
beiter machte, die im Einzeltten ungusführbar und
zu weilgehend ſein und die perſönliche Freiheit un
billig deſchranken mögen, doh aher auch manches
Beachtenswerthe enthalten was auch von andern
Parſcien gebührend berückſichtigt wird Wenn es
nen verhältnißmäßig günſtigen Eindruck machte,
ich die Sotialdemokraten einmal von agitatoriſchen
Phraſen und thorichten Draumen u ſachlichen
Argumenten und wenigſtens theilweiſe berechtigten
Beſtrebungen fortſchreiten zu ſchen, ſo beeilten ſich
die Herren allerdings in der Ochatte den günſtigen
Cindeug wieder ahzuſchwächen. Der Abg. Bebel
Srſiel vom Schu der Arkeller bald wieder in

den nackten Communismus und predigte offen
die Gemeinſchaft des Eigenthums. Gleichwohl
wird man ſuchen, auch aus den ſocialdemokratiſchen
Anträgen das praktiſch Mögliche und für die Ge
ſetzgebung Verwerthbare ſich anzueignen. Auch
der Präſident des Reichskanzleramte, Hofmann,
erklärte, daß von Seiten der Regierungen an eine
Aenderung der Grundſätze der Gewerbeordnung
nicht gedacht werde. Wenn ſonach die beiden
Grundpfeiler des neueren wirthſchaftlichen Lehens,
die Gewerbefreiheit und die Freizügigkeit, von ernſt
haften Politikern überhaupt nicht mehr angetaſtet
werden, ſo erhebt ſich die Frage, was im Einzel
nen reformbedurftig ſei. Und auch hierüber gingen
die Anſichten nicht ſo weit auseinander um nicht
ein gemeinſames Ziel erkennen zu laſſen. Als die
wichtigſte Frage wurde von Allen die des Lehr
lingsweſens anerkannt und man war einig, daß
der eingeriſſenen Zugelloſtgkeit, der rechsverachten
den Willkür in Einhaltung der Verpflichtungen
Schranken geſetzt werden inüſſen, mag man nun
iminelle Strafen gegen die Contraetbrüchigen
oder vwur eine erleichterte und beſchleunigte eivil
rechtliche Verfolgung t Ausdehnung auf die
Angehörigen und vie neuen Arbeitgeber der Con
actbruchigen fur zweckmäßig erachten mag nan
Arbeitsbucher oder obligatoriſche LAhrverträge em
pfehlen, mag man die Kvangsweiſe Zurückführung
Lutlaufener Lehrlinge für nüßtzlich oder zwecklos
halten. Dieſe Fragen im Einzelnen werden noch
der eingehendſten Unterſuchung bedürſen, aber ſie
ſind nicht der Art, m eine Verſtändigung aus
zuſchließen. Auch über die Nothwendigkeit, das
Inſtitut der gewerblichen Schiedsgerichte auszu
dehnen und ihnen eine höhte praktiſche Wirkſam-
keit zu verleihen erhob ſich kaum Meinungever
ſchiedenheit. Ebenſowenig wurde das Bedürfniß
beſtritten, die Frauen und Kinderarbeit in den
Fabriken zu regeln das Inſtitut det Fabrik
inſpectoren zu ertwveitern, endlich der techniſchen
Bildung der heranwachſenden Generation durch
Reform des Fachſchulweſens zu Hülfe zu kommen.
Es liegen hier eine Reihe praktiſcher Fragen vor,
die in ihrer Geſammtheit unſer darniederliegendes
Gewerbe wohl zu heben und den berechtigten An
ſprüchen der arbeitenden Stande entgegenzukommen
im Stande ſind. Bei allſeitigem guten Willen
kann es an dem Erfolg nicht fehlen. Die ganze
Angelegenheit iſt einſtweilen zur gründtichen Be
rathung in eine Commiſſton verwieſen worden.
Ob dieſelbe in der kurzen Zeit, die in dieſer Seſſion
noch zu Gebote ſteht, zu einem praktiſchen Ergeb
niß gelangt, erſcheint allerdings zweifelhaft. Doch
ſind auch von Seiten der Regierung über eine
Reihe der angedeuteten Gegenſtände Geſetentwürfe
für die nächſte Seſſton in beſtimmte Ausſicht ge
ſtellt, und man hört daß im preußiſchen Handels
miniſterium die betreffenden Vorarbeiten ſchon
nahezu vollendet ſind. So wird man denn in
der Herbſtſeſſton jedenfalls auf eine erſprießliche
Regelung dieſer Fragen hoffen dürfen

Deutſchland
Der Kaiſer hat ſich am Sonn

Uhr Leon hier zunächſt nach
Wiesbaden begeben Jm Gefolge des Kaiſers be

Berlin.
abend Abend 9

miniſter General der Infanterie v. Kameke, die
Chefs des Civil- und Militärcabinets, Geh. Ca
binetsrath v. Wilmowski und Generälmajor
v. Albedyll, ſowie aus dem Militärcabinet die
Majors v. Brauchitſch und v. Dreskow, die Ge
neraladjutanten Graf v. d. Golz und 9 Stein
äcker, die Flügeladjutanten Generale à la suilte
Graf Lehndorff und Fürſt Anton Radziwill und
die Oberſten v. Winterfeld, v. Lindequiſt und
Graf Arnim, der ruſſtſche Militärbevollmächtigte,
General v. Reutern, der Geh. Legationsrath
v. Bülow, der Geh. Hofrath Bork und der Leib
arzt Dr. v. Lauer.

Einer Meldung aus Karlsruhe zufolge wird
Se. Majeſtät der Kaiſer am 28. d. M. gegen
Uhr Nachmittags von Wiesbaden aus dort ein
treffen und den 29 d. daſelbſt verweilen. Am
30. d. erfolgt dann die Weiterreiſe nach Straß
burg, woſelbſt Se. Majeſtät Nachmittags gegen
3 Uhr eintrifft.

Die Kaiſerin beſuchte am Freitag die
Auguſta Stiftung zu Charlottenburg. Ueber die
Reiſen Höchſtderſelben ſind noch keine Beſtimmungen

getroffen worden. e
Der Kronprinz die Frau Kronprinzeſſin

Und der Prinz Wilhelm wurden am 19. d. M.
bei ihrer Ankunſt zu Hamburg auf dem reichge
ſchmuckten Bahnhofe von den Mitgliedern des
Senats, dem preußiſchen Geſandten, dem engliſchen

Conſul, dem Marineminiſter v. Steſch, dem eom
mandirenden General des 9. Armeecorps v. Tres

kow und anderen hohen Würdenträgern einpfangen.
Die hohen Herrſchaften begaben ſich hierauf nach
dem Hotel de l'Europe, wo der Kronprinz die vor
demſelben aufgeſtellte Ehrencompaägnie beſichtigte
Um 5 Uhr begab ſich der Kronprinz mit dem
Prinzen Wilhelm zum Diner in die Kunſthalle.
Bürgermeiſter Perterſen brachte bei demſelben einen
Toaſt anf den Kaiſer, Dr. Kirchenpäuer auf die
fronprinzlichen Herrſchaften aus. Der Kronprinz
dankte mit einen Hoch auf die Stadt Hamburg.
Abends beſuchten die hohen Gäſte die Galavor
ſtellung im Stadttheater wo ſie enthuſtaäſtiſch be
grüßt wurden Nach dem Theater erſchienen die
kronprinzlichen Herrſchaften auf der Soirée des
preußiſchen Geſandten v. Wentzel, zu welcher auch
die Mitglieder des diplomatiſchen Corps, ſowie die
Spitzen der Civil und Militärbehörden geladen
waren. Während der Soirée wurde von den
Muſikcorps des Hamburger ſowie des Alkonger
Jnfanterieregiments und des Wanbsbecker Huſaren
regiments ein großer Zapfenſtreich ausgeführt.

Der Kronprinz und vie Kronprin-
zeſſin werden mit dem Prinzen Wilhelm von
Preußen am 23. d. M., Abends Uhr, aus
Hapburg und Kiel wieder in Berlin eintreffen.

Der Kaiſer hat angeordnet, daß die Fah
nen der früheren hannoverſchen Armee,
ſoweit dieſelben im hieſigen ZJeughäuſe aufbewahrt
werden, bei dem Umban deſſelben nach Hannover
zurückgebracht und dort für alle Zeiten im Zeug
hauſe am Waterlooplatze aufbewahrt werden.

Bei den Verhandlungen im Reichstage aus
Anlaß der Anträge auf Abänderung der Ge
werbeordnung ſtellte der Präſident des Reichs
kanzleramts für die nächſte Seſſion Vorlagen
ſeitens der Regierung in dieſer Richtung in Ausſinden ſich. Der Hofmarſchall Graf Perponcher,

der Generalfeldmarſchall Graf Moltke, der Kriegs ſicht Wie nan officiös erfaährt, waren et ſchon



derartige Geſetzent würfe an das preußiſche Staats
miniſterium gelangt. Dieſelben ſind jedoch mit
Rückſtcht auf noch umfaſſendere Verhandlungen
über eine Reform der Gewerbeordnung und behufs
einer noch gründlicheren Vorbereitung der Vorlagen
für die nächſte Reichstagsſeſſton für jetzt im
Staatsminiſterium nicht zur weiteren Berathung
gelangt.

Herr v. Helldorff Bedra und Graf
Galen als die beiden Vorſitzenden der 2ler
Commiſſton, welcher die bekannten Anträge und
Reſolutionen zur Aenderung der Gewerbeordnung
übergeben worden ſind, bilden augenblicklich in
parlamentariſchen Kreiſen das allgemeine Geſprächs
thema. Was eigentlich die Freiconſervativen
dazu geführt hat, von ihrer gewöhnlichen Taktik
bei der Wahl des Vorſtandes der Commiſſtonen
in dieſem Falle abzugehen, iſt noch immer nicht
völlig klar. Vielleicht trifft man das Richtige,
wenn man den Entſchluß der Freiconſervativen,
ihre alten Verbindungen bei den Vorſtandswahlen
der Commiſſtonen zu löſen. aus dem Umſtande
erklärt, daß ſie ſich mehr als bisher von den
Deutſcheonſervativen haben ins Schlepptau nehmen
laſſen und auf eine Art von Führerſchaft der
rechten Seite des Hauſes, welche ſie bisher inne
gehabt, immer mehr zu verzichten beginnen. Daß
ſie dabei ſo weit gegangen ſind, ſelbſt ganz und
gar die Stelle eines ſtellvertretenden Vorſitzenden

die ihnen bei einem Bündniſſe mit den Natio
nalliberalen offen geblieben wäre preiszugeben,
dieſe vielmehr dem „apokalyptiſchen“ Grafen
Galen vom Centrum zu überlaſſen, demjenigen
Redner bei den Gewerbeordnungsdebatten, welcher
welcher in allen Kreiſen innerhalb und außer
halb des Hauſes abgeſehen von ſeinen eigenen
ultramontanen Genoſſen das größte Erſtaunen
und die ſchärfſte Oppoſition hervorgerufen hat,
kann man ebenſogut für einen Beweis großer
Beſcheidenheit wie politiſcher Unſicher
heit anſehen. Die Zukunft wird bald lehren,
wie weit ſich die deutſche Reichspartei“

ſo nennen ſich im Parlament die Freiconſer
vativen von den Feudalen und Deutſcheonſer
vativen noch drängen laſſen wird, und ob ein
weiteres Zuſammenwirken mit dieſer Fraction in
anderen Fragen für die Liberalen erſprießlich oder
möglich bleibt.

Für den nächſten Monat iſt der Zuſam-
mentritteinesPanzer-Uebungsgeſchwa
ders befohlen, welches aus vier ſchweren Fre
gatten und einem Aviſo beſtehen wird. Sollten
die deutſchen Intereſſen es erfordern, ſo würde
dieſes Geſchwader ſich wie im vorigen Jahre in
das Mittelländiſche Meer zu begeben haben.

Ein Miniſterialbeſcheid vom 20. Februar be
ſtimmt, daß der Austritt aus dein KirchenVerband
doch nicht von dem Schul- Verband befreit.
Die Unterhaltung der Volksſchule ſei eine geſetzliche
Pflicht aller „Hausväter.“

Zu der Mittheilung des „Reichsanzeigers“,
daß gegen den Poſtägenten v. Winſierski in Or
chowo das Disciplinarverfahren wegen Verletzung
des Amtsgeheimniſſes eingeleitet ſei, bemerkt der
„Kuryer Poznanski“, die Unterſuchung werde un
zweifelhaft zeigen, daß die Verfügung über Be
ſchlagnahme der Briefe des Cardinals Ledochowski
ein „öffentliches Geheimniß war und daß nur
Derjenige nichts davon wußte, welcher nichts
wiſſen wollte.

Jn Kiſſingen wird die Ankunft des Reichs
kanzlers Fürſten Bismarck ſchon für den 30. April
erwartet. Am 26., wenn möglich, ſpäteſtens 29.,
ſoll die feierliche Enthüllung des Monuments vor
ſich gehen.

Hrientaliſche Angelegenheiken.
Rußland. Der Petersburger Regierungs

bote meldet unterm 21. d. Der Kaiſer iſt
geſtern um 5 Uhr Morgens in Begleitung des
Großzfürſten Thronfolgers guf der Warſchauer Bahn
nach Kiſcheneff aäbgereiſt.

befindet ſich Prinz Sergej Maximilianowitſch von
Leuchtenberg. Anknüpfend an eine Correſpon
denz der NationalZeitung“ aus Wien, nach
welcher die mögliche Beſetzung Bosniens und der

Jm Gefolge des Kaiſers

Correſpondenz der „Agence Ruſſe Die Entente
zwiſchen beiden Regierungen ſei eine vollendete

Nach Berichten aus Kiſcheneff wird der
Kaiſer von Rußland ſofort nach ſeinem Ein
treffen am Montag eine Revue über die Pruth
Armee abhalten.

Vertraulichen Aeußerungen der ruſſiſchen
Diplomatie zufolge beabſichtigt Rußland init dem
bevorſtehenden Kriege keine Gebietsvergrößerung,
würde aber, wenn der Kampf, wie man befürchten
müuſſe, größere Dimenſionen annehmen und be
deutendere Opfer erfordern ſollte, mit dem Con
ferenzprogramm ſich nicht begnügen können, ſon
dern auf vollkommene Selbſtſtändigkeit Rumäniens,
Serbiens, Montenegros und eine Vergrößerung der
beiden letzten Staaten durch Bosnien und die Herze
gowina dringen, endlich für ſich ſelbſt gewiſſe ſee
rechtliche Vortheile im ſchwarzen Meere verlangen
müſſen.

Ueber den Jnhalt des ruſſiſchen Mani
feſtes, liegen dem „Reuter' ſchen Bureau aus
Bukareſt Privatmeldungen vor, deren weitere
Beglaubigung abzuwarten ſein wird. Danach ſoll
das Manifeſt geltend machen, daß, nachdem die
Anſtrengungen des Kaiſers Alexander zur Erhal
tung des Friedens in Folge der Hartnäckigkeit der
Pforte geſcheitert ſeien, die Lage der Chriſten in der
Türkei ſich verſchlimmert habe. Leben und Eigen-
thum der Chriſten ſei in Gefahr. Der Kaiſer ſei
im Namen der Humanität und im Vollbewußtſein
ſeiner Pflichten als natürlicher Protector der Slawen

im Orient zu dem Entſchluſſe genöthigt, durch
Waffengewalt diejenigen Garantien für ſeine leiden
den Glaubensgenoſſen auf türkiſchen Boden zu er
langen, die für die Sicherung der künftigen Wohl
fahrt unumgänglich nothwendig ſeien. Die mili
täriſche Jntervention Rußlands verfolge keine Ziele
der Eroberung, werde vielmehr nach Erreichnng der
erwähnten Reſultate endigen.

Die „Pol. Corr.“ meldet telegraphiſch aus
Petersburg vom 20. d., das angekündigte
Circularſchreiben des Fürſten Gortſchakoff ſei bis
her nicht abgeſendet worden, weil die Kundgebung
der Entſchließungen der ruſſiſchen Regierung bis
zum 29. d. M verſchoben worden ſei. Die Rück
kehr des Kaiſers Alexander von Kieſcheneff nach
Petersburg werde am 30. d. erfolgen.

General Tſchernajeff iſt in Kiſcheneff
eingetroffen und bewirbt ſich, wie man hört, bei
der rumäniſchen Regierung um ein Commando bei
ihrer Armee.

Die durch den drohenden Krieg hervorge
rufene Handels und induſtrielle Kriſis nimmt
in Rußland, wie im Königreich Polen wahrhaft
erſchreckende Dimenſtonen an. Jn der Stadt
Moskau allein ſind, nach Angabe der „Mosk.
Wiedom.“, gegenwärtig über 40,000 Arbeiter brot
los. Die größeren Fabriken ſind dort ſämmtlich
geſchloſſen Und die Concurſe mehren ſich mit jedem
Tage. Jn den Banken herrſcht faſt völlige Un-
thätigkeit und nur die ungewöhnliche Zahl von
Wechſelproteſten ruft einen gewiſſen Verkehr hervor.
Auch in den Fabrikdiſtricten des Königsreichs Polen
iſt faſt die Hälfte der Arbeiter beſchäftigungslos
und dem Mangel preisgegeben.

Dürkei. Der engliſche Botſchafter Layard
iſt in Konſtantinopel eingetroffen und ſtattete dem
Großvezir ſeinen Beſuch ab. Zahlreiche ruſſiſche
Unterthanen ſind von Konſtantinopel abgereiſt, eben
ſo verlaſſen alle ruſſtſchen Handelsſchiffe den Hafen.
Auf der ruſſiſchen Botſchaft werden alle Vorbe
reitungen getroffen, um unverzüglich nach Ein
treffen des Befehls abzureiſen. Gegen Monte
negro fanden bisher keine militäriſchen Operationen
ſtatt. Die Miriditen unterwarfen ſich. Von der
aſtatiſchen ruſſiſch türkiſchen Grenze wird das Vor
rücken ruſſiſcher Truppen gemeldet

Nach einer Depeſche aus Zara haben die
Müiriditen, einige von ihnen bisher beſetzte
Grenzpunkte aufgebend, ſich vor der türkiſchen
Uebermacht in s Innere des Landes zurückgezogen.

Dieſelben erwarten die Zufuhr von Waffen aus
Montenegro.

Die Nachrichten über bei Nikſic ſtattge
habte Gefechte haben ſich bis jetzt nicht beſtätigt
wie verlautet, iſt dieſe Feſtung noch auf etwa 5

Herzegowina durch Oeſterreich nicht gegen Wochen mit Proviant verſehen. Der Admiral
Rußland gerichtet ſein würde, bemerkt eine Hobart Paſcha iſt nach der Donau abgegangen

Die in Bagdad aufgetretene Peſt
von dort eingegangenen Meldungen an Ausdehnung

zugenommen.
Eine Anzahl engliſcher Officiere ſoſf

ſich mit Erlaubniß ihrer Regierung nach Kon
ſtantinopel begeben haben, um bei der türkiſchen
Armee Dienſte zu nehmen.

Ruüumänien. Ein am Freitag erſchienenes
Decret des Fürſten befiehlt die ſofortige Mobil
ſirung des ſtehenden Heeres ſowohl wie der
Terrikorialaärmee nebſt ihren Reſerven Auch
die Milizen und die Bürgergarde werden activirt

außzerdentlichen Seſſton zuſammen.

Die Wiener „Preſſe meldet Nach den

in Jaſſy ſein. Rutzland übernimmt die Polige
und die Telegraphencommunicationen
Rumänien.

Nachdem die Pforte ſeitens verſchiedene

tralität Rumäniens durch keinen Vertrag

daß, ſobald die Ruſſen in die Moldau eingerüch
ſeien, ſie ihrerſeits die ſtrategiſchen Punkte an de
Donau beſetzen werde.

daß die noch dort befindlichen Freiwilligen aus
dem ſerbiſchtürkiſchen Feldzuge ſich weigerten, ihre
Waffen abzugeben und in ihre Heimath zurüce
zukehren. Die ſerbiſche Regierung ſandte Truppen
ab, um dieſelben zu entwaffnen.

Nach der Wiener Deutſchen Zeitung“ wird
Serbien ein Beobachtungscorps unter Oberſt
Horwatowic bei Beregewo (nahe Widdin) auf

ſtellen. eAusland.
Schweiz. Der Bundesraäth theilte der Pforte

mit, er müſſe bezüglich ihres Antrages, das Ab
zeichen der Genfer Convention, das rothe
Kreuz, durch den Halbmond erſetzen zu dürfen
es ihr ſelbſt überlaſſen, die Zuſtimmung der übrigen
der Genfer Convention beigetretenen Mächte aus
zuwirken.

Frankreich. Der Kaiſer und die Kaiſerin

getroffen und im GrandHotel abgeſtiegen.
Als authentiſch darf gemeldet werden, daß

der franzöſiſche Miniſterrath ſich anhaltend mit der
Frage beſchäftigt, ob es angezeigt ſei, eine Kund
gebung über die Neutralität zu veran
laſſen, welche Frankreich unter den obwaltenden
Verhältniſſen zu beobachten beabſichtigt. Auch iſt
man competenten Ortes darüber ſchlüſſtg geworden
dem Beiſpiele Englands nicht zu ſolgen, und
einen Botſchafter oder Geſandten nach Con
ſtantinopel derzeit nicht zu entſenden

„Figaro“ dementirt auf das Beſtimmteſte
die Nachricht von einer Verſchiebung der fran
zöſiſchen Weltausſtellung auf ſpäter
1878 aufrecht erhalten werden würde, was auch
geſchehen möge. Frankreich werde ſich mit um ſo
größerem Eifer den Vorbereitungen zu dieſer großen
Friedensmanifeſtation widmen, als es gar kein
Intereſſe an dem auszubrechen drohenden blutigen
Conſlict nehme und alle ſeine Bemühungen, ſeine

des Friedens weihen könne.
Jtalien. Der römiſche Correſpondent der Nat.

Zig. berichtet über eine abermalige Verſchlimme
rungim Geſundheitszuſtände des Papſtes
Danach hat der Leibarzt Pius X. anläßlich einer
am 16. d. M. erfolgten Ohnmacht des Papſtes
die ſich nach einer Audienz einſtellte, die erſten un
verkennbaren Symptome der Herzbeutelwaſſer
ſucht conſtatirt.

Jn Neapel ſind wieder mehrere Mitglieder
der Jnternationale verhaftet worden. Von
den in Cacerta bei Letino gefangenen 25 Bli

vinzen an, die anderen ſind meiſt Toscaner und
Romagnolen. Außer Municion, Fahnen, rothen
und Cocarden, Paäfſen, Briefen und Landkarten
wurden ihnen 27 Flinten, 11 Bajonette, 8 Revolver

und 17 Patrontaſchen abgenommen. Gegen ſe
würde ſofort der Proceß eingeleitet, aber auch alle

hat nach a

Die Kammern treten bereits am 26. d. zu eine e

Pruthübergange wird das ruſſiſche Hauptquartiet I

Mächte dahin beſchieden worden, daß die Neu r

ſtipulirt ſei, erklärte ſte, der „Agence Ruſſe“ zufolge

Serbien. Aus Gladowa wird gemelten

von Braſilien ſind am 19. d. in Paris ein
e hl

Zeiten und ſagt, daß das Datum des 1. Mat

Lbenskraft und ſeine ganze Intelligenz den Arbeiten

n

ganten gehören nur zwei den meridionalen Pro
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Peſt
an en Mitglieder der Internationale werden ſorg

üherwacht.dine en Die Regierung hat den Gene
d wut lſtaaten einen Geſetzentwurf vorgelegt, wonach
de h 157,000 Hectaren ümfaſſende ſüdliche Theil

Zuyderſees auf Staatskoſten trocken gelegt
i heben ſoll. Die Koſten ſind auf 116 Millionen
tie M geſchlagen und ſollen durch Anleihen gedeckt
ſheht den. In Verbindung mit den bezüglichen Ar

ſah ten wird von der Regierung ferner die Her
werden lung eines neuen Canals zwiſchen Ainſterdam

d den Rheinprovinzen beantragt. e
Spanien. Die amtliche „Gaceta“ publieirt

tet M nen königlichen Erlaß, welcher den Officieren aller
e Hut ade, ſo wie den Soldaten die im Carliſtenheer
im de h nten, oder an dem cantonäliſtiſchen Aufſtand
nieatlen ſei Rahmen, die Amneſtie zuſtchert, ſobald ſie

nen 30 Tagen von heute den Behörden ſich

nd ſend h merika. Nach BuenosAyres eingegangenen
keinen Achrichten iſt der Präſident von Paraguay, Juan

e Ptiſta Gill, ermordet worden
GGSASkkCLÄdFdFaaoweet

ne rn Aus der Provinz.
Die italieniſchen Arbeiter auf der in Bau

wid eiffenen Eiſenbahnſtrecke Sangerhauſen
iwilliſn dersleben ſind ſämmtlich entlaſſen worden, iveil
h wehen ſche beſchäftigt werden ſollen, welchen hatür
Heihah vor den Ausländern. Arbeit gewährt werden
d ſind de In Sangerhauſen wird eine Kinderbe

ſranſtalt in's Leben treten.
c in Eisleben 20. April. Der Bruder des von
o in dem Amt zurückgetretenen Landraths v. Wedell
ahe h nterm 31. v. M. in Gemäßheit der einſtim

en Wahl des Kreistages vom Kaiſer als Amts
-folger beſtätigt worden.

ortſebung auf der Beilage.)

theile d h Anzeigenz leſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegenübertrages l keine Verantwortung
tion, G Kirchen und FamilienNachrichten.
tſchen ſom. Getauft: B. E., S. des Kgl. Ober Roßarztes

ert. Beerdigt: den 18. April der Kgl. Land
mung Weidlich; den 19. der alteſte S. des Kgl. Regier.
nen Mit s Eggebrecht.

adt. Getaufte F. K, S. des Reſtaurat. Saller,
ind de ſhe S. des Bäckermſtrs. Trobitzſch. A. M. T. des

In Schneider; P. F., S. des Hdv. Richter A. B. eine
d. in ne Gctkraket: der Liſchler F. K. A Schulz
beſtieg Jafr, M. L H. Ebeling hier. Beerdigt: den
(det wa April der jüngſte S. des Hob. Kakoſchky; den 19.
änhalln üngſte D. 1. Ehe des Hob. Kuhblank. der einzige
al S Weißgerbers Dietrich; die einzige T. des Bucht ſehen r Richter den 20. ein außerehel. S. den 21. der

lität Ahmachermſtr. Glöckner.

t den obdaneumarkt. Vacat. e
M ktenburg. Getauft: der S. des Bäckermſtrs Ziegler.

m un rdigt: d. 17. April der S. des Formers Emig.
ſchlüſſe

zu ſh. Am Bußtage (25. April) predigen
n ſah (irihe. 9 Uhr: Hr. Conſiſt. Rath Leuſchner.

len 2 Uhr Hr. Diac. Martius.
ntſenden n Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte
das Bl bendmahl. Hr. Conſiſt. Rath Leuſchner. Anmeldung

lebung M feirche. J Uhr Hr. Diac. Hildebrandt.
auf ſh. 2 Uhr: Hr. Paſtor Heineken.

ung a üh 8 Uhr Beichte und Abendmahl
tun de randt. Anmeldung
würde Wn Anſchluß an den Vormittags- Gottesdienſt Beichte

de ſih m i lbendmnahl. Hr. Paſtör Heineken. Anmeldung.
diſtgarttatire Herr Paſtor Dreiſing.

en zu ch dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und Abend
als Anmeldung
drohenden urger Kirhe. Herr Paſtor Gruner.

n h dem Gottesdienſte allgem. Beichte u. Abendmahl.

Hr. Diac-

Ahungt 7Bewihn iſche Kirthe. Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr
ligenz den ttesdienſt.

z Herzehsten Dankteſpondent de Vnterstützungen und die grosse Theilnahme,
Verſchlinn meiner Familie durch Herrrn Diaconus Hülde-

e hunftt und dem stadtischen Frauen- Verein während
nde des ankheit und beim Tode meines guten Marmnes und
J anläſl Vaters 2u Dheil wurde.
nacht ded Verw. L. Glöckner geb. Stephan
le die erſten nebst Kindernuteltte kanntmachnng Die Lieferung des Bedarfs von

zbe circa 70,000 Stück Braunkohlenſteine,
30 CEbm. weichen FloßScheitholzes,
10 Kilogramm Talglichten,
75 raffinirten Rüböls,

ngenen 120 Petroleum,n n Dochtgarn reſp. Bandmeridion S Königliche Garniſon Lazareth und für die Mili
Joblah indwertſtuben, Arreſte und Wachtlokale hierſelbſt

geh e Zeit vom 1. Juli 1877 bis uſt. Juni 1878 ſoll
danttlge der Submiſſion vergeben werden. Wir haben
Termin auf
b e Mittwoch den 2. Mai cr.

h
hetd

Ahmwehrele M

tet worden

peiſt

men
tet a

zur Verdingung der Braunkohlenſteine
Vormittags 10 Uhr,

zur Verdingutig des Holzes
Vormittags 11 Uhr,

zur Verdingung des Beleuchtungs Materials
Vormittags 12 Ühr,

in unſerm Militair-Bürean anberaumt und laden zu
demſelben mit dem Bemerken ein, daß die Submiſſions
bedingungen im Termine bekannt gemacht und vorher
im MilitairBüreau und Garniſon Lazareth eingeſehen
werden können.

Merſeburg, den 21. April 1877.

Der Magiſtrat.
Vermiethung.

Die Keller welche ſich unter dem Garten der Curie
Martini und den an dieſen Garten anſtoßenden Terraſſen
(der Weinberg genannt) befinden, mit einem Eingange
von der Straße am Neumanktsthore, ſollen einzeln oder
i Ganzen vom I. Mai 1877 bis dahin 1880 öffentlich
an den Meiſtbietenden vermiethet werden.

Zur Abgabe der desfallſigen Gebote iſt anderweit
Termin auf
Donnerſtag d. 26. April cr., Vorm. 11 Ahr,
in der Döom Kapitel Expedition (hinter dem Kreuzgange)
anberaunit und werden Miethluſtige exſucht, ſich in dieſem
Termine pünktlich einzuſinden.

Die Bedingungen der Vermiethung werden im Ter
mine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 18. April 1877.
Das Dom Kapitel.

Fetthammel- Auction.
Donnerſtag den 26. April, Nachmitt. I Ahr,
ſollen auf dem Rittergute Schkortleben bei Bahnhof
Corbetha 50 Stück fette Hammel in Stämmen von 4
Stück meiſtbietend verkauft werden. H. Högel.
Meuſchauer Wieſenverkaufs- Anzeige.

Eine in Meuſchauer Flur, vor dem Hohendorfe gut
gelegene kl. Wieſe von ca. 1 Morgen iſt zu verkaufen
durch den Kr.-Auet. Comm. Rindfleiſch in Merſeburg.
Eir brauchbare Hobelbank für Tiſchler ſucht zu kaufen

H. Baar, Roßmarkt 10.
ſind ſofort auf erſte Hypo
thekauszuleihen; zu erfragen

Stuben, 2 Kammern, Küche, 2

S naleſtraßze 10 ſt ein geräumiges Parterre-Logis
mit der ohne Pferdeſtall zum I. Juli zu beziehen,

daſſelbe würde ſich auch zu einer Werkſtatt eignen
wei gut möblirte Wohnüngen, darunter I Balkon
Zimmer mit ſchönem Jnſtrumente, ſind zu vermiethen

weißenfelſer Straße Nr. 7. Auskunft ertheilt derber des Hauſes
Ein kleine Wohnung iſt an ruhige Leute zu ver

miethen beim XFechtsanwalt Wölfel.
Er großes Familienlogis iſt zu vermiethen bei

A. Lange, Bäckermſtr., Neumarkt Nr. 65
R martt Nr. 12 iſt die erſte Etage getheilt zu

vermiethen. Max Thiele.
Hekanntmachung.

Herr Zimmermeiſter E. Hetzer in Merſe
burg wird auch in dieſem Jahre die Be
ſtellungen auf Preßkohlenſteine für uns
entgegennehmen.

Die Preiſe ſind billigſt geſtellt.
Werſchen-Weißenfelſer Hraunkohlen-

Actien- Geſellſchaft.

Stücken- Chocolade
mit Vanille pr. Pfund 1 Mark.

Dieſelbe gänzlich frei von Gewürz für Kinder, Kranke
und Reconvalescenten pr. Pfund 90 Pf. empfiehlt

G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 14.
eines wohlſchmeckendes

ßoggenbrot
à Pfd. 11 Pf. bei H. SchäferNeumarkt Nr. 78 an der Brücke

Für Schuhmacher!
Leisten, Stiefeleisen, Absatzstifte, echt franz

Hanfgarne, Wiener Fapp, ſowie ſämmtliche Werk
Zeuge empfiehlt billigſt W. Gärtner Brühl 1.

bei

LKinderzwieback,
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, bei

G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 14.

Mittel gegen Trunkſuchr.
Trunkſucht, wodurch Tauſender Familienglück und

licher Frieden geſtört, wird durch mein der Geſundhe
unſchädliches Mittel, das mit oder ohne Wiſſen des Trin
kers genommen werden kann, geheilt

Johannes Seifert, Droguiſt,
Berlin, Strausberger Str. 26.

Wiſſenſchaftlich geprüft und beſtens empfohlen von
Director Dr. Werner, vereideter Chemiker

e e e Mustrirte
dFrauen -Zeituug.

Ausgabe der Flodenwelt“ mit
Unterhaltangsblatt.

Gesanmimt-Aufſtage allein
in Deutschland 227.000.

Prscheint e 8 Tage.

Viertehjahrleh e 2,50
Jähr lich. 24 Nummern mit Moden und Handarbeiten

gegen 2000 Abbildungen enthaltend
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern für alle Gegen

stände der Toilette und etwa 406 Musterzeichnungen
für Weiss-Stickerei, Soutache etc.

12 grösse colorirte Modenkupfer.
24 reich Mustrirte Unterhaltungs- Nummern

Grosse Ausgabe. Vierteljäahrlich 425.
Jährlich, gusser Obigem: voch 24, im Ganzen

also 36 colorirte Modenkupfer und 24 Blätter mit
historischen und Volks Prachten.

Die Modenwelt,
jährlich 24 Nummern mit Moden und Handarbeiten

sowie 12 Schnittmuster-Beilagen (wie bei der Fraven-
Zeitung).

Abonnements werden von allen Büchhbandlungen
und Postanstalten jederzeit angenommen.

Spmdlör's Farbe ADnabmnd

H. Wieſe
Hin Bleischbeschauer

und Feischer
empfehlen die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare

Hellig Rößner.
nnoncen aller Art an die Halleschen,
Weissenfelser, Naumburger ete.,
überhaupt an alle existirenden Zei-
tungen, Kreis und Wochenblätter werden
prompt zu Original-Preisen befördert

durch Hellig Rössner Expedition des Merse-
bürger Correspondenten), Agentur der Annoncen-
Expedition von J. Barck Co. in Halle a/S.

Restaurant zur Börse
empfiehlt ſeinen vorzüglichen Mittagstiſch
(Mittags 12 und 1 Uhr) pro Monat

19 Mark. O. ar.Ca. 300 Schock

Gersten Scrroln
hat zu verkaufen C. Berger, Merſeburg

Halleſche Straße

Nur dic üchten electromotvoriſchen

Zahnhalsbänder
wn Gebrüder Gehrig,

Hoflieferanten und Apotheker 1. Kl.
Berlin, 16 Beſſelſtraße 16,

ſind das einzige Mittel, Kindern das Zahnen zu erleich
tern, ſowie Unruhe und Zahnkrämpfe fern zu halten
(Preis 1 Mark.)

Jn Merſeburg nur ächt zu haben in der Stadt
Apotheke.

e
in allen Größen ſind vorräthig in der Buchdruckerei von

Hellig Rössner,
Mress und Piſitenkarten

in den modernſten Schriften und Farben liefern ſchne

und ſauber Hellig Rössner,Runſker's Rectauration.
Heute Dienſtag Schlachtefeſt, früh 8 Uhr Wellfleiſch,

Abends Brat und friſche Wurſt.



Heſchäfks- Anzeige.
öff nete ich heute Ritterſtraße

So wie ich
dieſem neuen Unternehmen bemüht ſein,
reichen zu laſſen

Ich einpfehle mein Unternehmen einem
Merſeburg, den 24. April 1877.

geehrten Publikum zur geneigten Berückſtchtigung.
Hochachtungsvoll

Durch größere Beſtellungen und den
Lunpfang der Messrwaare n

iſt mein Lager in allen Waaren wieder reichhaltig
ortirt und empfehle ich daſſelbe zur geneigten

enutzung.
Jch erlaube mir noch beſonders darauf auſ

merkſam zu machen, daß ich dürch
e voriheilhafte Einkäufe

in der Lage bin, die beliebteſten und beſten Artikel zu
ungewöhnlich billigen Preiſen

verkaufen zu können und verweiſe deshalb auf
einige unten notirte Preiſe.

Begenmäntel, Walmnas
und ſonſtige moderuſte Facons ſind in reicher Aus
wahl am Lager; ebenſo

ſchwarze und ſarbige Seidenſloſſe
in vorzüglichen Qualitäten und äußerſt preiswürdig Ha ee

April.
J. Schönlicht.

PreiſeKattun Meter 40 Pf.

Percal eZJeieto eGeschäfts-Eröffnung.
Einem hohen Adel und geehrten Publikum der Stadt Merſeburg und Umgegend die ergebene Anzeige

daß ich hierſelbſt eine

chemiſche Waſchanſtalt, Kunſtfärberei und
errichtet und mit heutigem Tage eröffnet habe.

Jch empfehle mich zum Waſchen und Färben von

Merſeburg, im

Herren und Damengardervben in Wolle, Halbwoll
und ſeidenen Stoffen, ſowie zum Färben und Drucken in allen Farben. Da ich meine Localitäten nach den
neueſten Prinzipien eingerichtet habe, wird es mir möglich ſein, in der chemiſchen Wäſcherei alle, auch die hart

Möbels (ganz oder getrennt), Teppichen,näckigſten Flecken aus den feinſten Stoffen, ſowie aus Pelzſachen,
Portieren und Vorhängen, Handſchuhen e zu entfernen, ohne daß dieſelben, auch die zarteſten Farben Schaden leiden

Zur größeren Bequemlichkeit des geehrten Publikums habe ich beim Schnittwagarenhändler F.
Demme, Entenplan, ſowie im Hauſe Delgrnbe 1, im Laden, Annahme errichtet und bitte, mich mit gefl.
Aufträgen zu beehren,
die Sachen in der kürzeſten Zeit (8- 10 Tage) fertig ſtelle
außerhalb ſtets prompt und exact.

Merſebung, den 24. April 1877.

Trauerſachen in kürzeſter Friſt.

Hochachtungsvoll

George Mauren

G. h.8 Entenplan 8,
empfiehlt ſein großes Lager von den neueſten Som

merhüten in Seide, Filz, Stoff, Albageca, Leinen
Panama, Palm und Stroh. Sowie alles Neue in
und Kinder-Mützen, ſowohl in Farbe und Facon.
Maſſe eingekauft habe, ſtelle ich noch nie dageweſene billige Preiſe.

Pelz Sachen werden angenommen Und vor Motten und Feuer verſichert.

Oelgrube l.

Heinr. Schultze r.

Druckerei

wogegen ich nur ſaubere, reelle und preiswürdige Arbeit zu liefern verſpreche, wie auch
Aufträge nach

Herren Knaben-
Da ich alles in

jnth WehNr. 17 eine

V eheWerke Heridität ein ſo reiches Vertrauen erworben habe, werde ich auch b nd

Abnehmern ſtets nur reelle und preiswerthe Wagte Man
ghn h
Be zu

Werſeten

tenen ühe

ca hat
Ohhngetei Seidlerempfiehlt ſich in und außer dem Hauſe ſhheets

Linna Kloſt, Oberbreiteſtraße No. n gilt

Der et fürnd Hülfe
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Bienenzüchter- Verei
zu Merſeburg und Umgegend hält

Mittwoch den 25. April 1877 (am Buß u. Pellag
Rachmikkags 3 Ahr,

im Saale des Rathskellers zu Merſehn
ſeine J. Früh jahrs-Versammlung ab

Tagesordnung
Mittheilung über

a. das Vereins vermögen

P. die am 22 und 23. Mai d. J. unmittelbar n
Pfingſten) in Merſeburg ſtattfindende General
ſammlung und Ausſtellung des bienenwirthſchafth
Haupt Vereins der Provinz Sachſen, h Mebur

e. ſtatiſtiſche Ermittelung der auf dem platten a n Po
im Kreiſe Merſeburg befindlichen Bienenzüchter ſt i
der im Jahre 1876 77 daſelbſt eingewinterten

nwenvölker, Sa. Bildung eines Merſeburger bienenwikkhſchaft
Kreis Vereins neben Beſtehen der im landdäthlihe
Kreiſe Merſeburg bereits vorhandenen Bienenh
Vereine als Zweigvereine,

e. Durchwinterung der Bienen im Jahre

(gegenſeitig); s

n M
And
lagllne lehen

M on
Aſle übetſe

m ſdärtd
Aennen, was

M Phton w

ſind um
n drh Sch

I Aehahne

n.
Naſe

o
ſchaftliche Ausſtellung intereſſiren ſind willkommen

Der Vorſtand des Bienenzüchter Verein

em Kegeldireckor Herrn Wilhelm Helle n i Miſel
49. Geburtstage ein dreimal donnerndes 600 t n

die Electriſirmaſchine und alle Kegel bei Herrn S en z
in Frankleben wackeln. n der

un
hiene Hefe
n

i Re
n

Fs den Bazar, welcher am I2. und 13
Schloßgartenſalvn ſtattfinden wird ginn

ein 6 Stoaubtücher u. 4 Kinderlätzchen von Irt
Huth; T chineſiſches Theebrett, Porzellanſchale
garrenmeſſer von Ungenannt; Morgenhaube 2
körbe, 2 Holzſchnitzereien mit Stickerei don
Schwart; 10 Mark von Hrn. Apotheker Schnahl
Mark von Fr. Paſtor Vogel, Nottzenblocſchloß, 2 weiße Schürzen, 2 Shawlchen mit Spibenatt Muneiſe

2 Kragen, 1 Lampenteller, 1 Nadelkiſſen von rin ehe
v. Noſtitz; 1 Zeitungsmappe, Eigarrenbecher v n du

10 Mart von Fr. Clara Vogel abFindeis; ar i ekörbchen von Fr. Pred. Ziegler be1 Gießkanne, 1 Brodtorb vom Klempnermſtr Ka hen Ab
Caffeebüchſe, 6 Löffel vom Kleipnermſtr M. Ehe

„11 geſticktes Taſchentuch von Fr. Reg R. n Weh
Schlummerrolle von Frl. Th. Schwarz Arbe ſt
u. 1 Arbeitstäſchchen von Frl. A Schimpelt in
Kinderſtiefelchen, 1 Paar geſtrickte Damenſchuh von Wlheg
ſchwiſter Kirchheim; 2 gehätelte Schoner u u g Mn di

e mützchen von Hrn. Dr. Bretſchneider L Ruhekiſen n dlt
Fr. F. Bohne; 1 Arbeitskorb u. 2 Drathkörbe n Auf
Reg R. Saſſe; 1 Morgenhaube von Hru Dr. d n ihre
2 gehatelte Decken von Fr. Paſtor Heer hen
u. 2 gehäkelte Deckchen von Hrn M Rupr n Mi b
phakiſſen u. 1 gehäkeltes Tuch von J Breder n e on
Tragarth; 1 Schirmſtänder, geſtickte Fußbant n den
ſirbeutel, 1 Holzſchniteret mit Stickerei von n

Rath v. Crüger. A. itgehSüurhſhnittemariſtpreiſe h
vom 21. Aprik 1877 e ine

de deWeigen, pro Etr. 1266 Schweine r ne
Roggen do. 10 5 Schöpſeuft. do h Alf
Gerſte do 9 75 Kalbſteiſch d b hberhe
Hafer do 8 75 Butter h nErbſen, pro Pfo. 23 Cier, ro Schoch n
Linſen do 28 Vier pro e eBohnen don 25 Branntwein d n Wſhte
Kartoffeln pr. Ctr. 2 50 Heu pro Et. m üüch
Rindſteiſch (don der Stroh re l mm
Keule pro Pfd h Kilogr. ſ

e sBauchfleiſch do.
Marttpreis der Ferken ſ

in der Woche vom bis mit 21. April

Der Obige. hio Stück 290 Mert bis 1628

Hierzu eine Beilage.
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Falſchmünzerbande in Eilenſtedt angefertigt worden.

un zurückgebliebenen Volkes Hr. Waldſtedt gab

huch das Kleinſte, wenn es zum Verſtändniß der

u

Beilage zu Nr. 49 des Merſeburger Correſpondenten 1877.
Der Landesdirector der Provinz Sachſen

macht bekannt, daß der Ländarmendirector der Pro
An Sachſen, Landrath a. D. Frhr. v. Wintzinge
rodeeKnorr zu Merſebürg, zum erſten oberen
Beamten des Provinzialverbandes, der erſte
Bürgermeiſter der Stadt Naumburg g. d. S., zum
zweiten oberen Beamten, der Bauinſpector van
der Beck zu Osnaäbrück zum oberen Beamten für
die Wegeſachen gewählt ſind und ihre Dienſt
fünctivnen übernommen haben. Der Provinzial
ausſchuß hat ferner den Landarmendirector Frhr.
v. Wintzingerode Khörr zum Stellvertreter des
Kindesdirectors in Abweſenheits und Behinderungs
fällen gewählt und den Generaldirecktor der Land
Feuerſocietät für das Herzogthum Sachſen, Kammer
herrn v. Hülſen, commiſſariſch mit Wahrnehmung
der Functionen eines oberen Beamten für die
Feuerſocietätsangelegenheiten betraut. Der zweite
obere Beamte des Provinziglverbandes hat den
Ditel „Landesrath“ und der obere Beamte für die
Wegeſachen den Titel „Landesbaurath“ zu führen.

Halberſtadt, 20. April. Jn einem Verſteck
unweit Neuwegersleben hat man kürzlich eine große
Anzahl neuer falſcher Zwänzigmarkſtücke
aufgefunden. Jedenfalls ſind dieſelben von der

Mägdeburg, 21. April. Geſtern Vormittag
hat ſich am PontonnierUebungsplatz auf der Elbe
ein Unglück zugetragen, das einem jungen, hoff
nüngsvollen Mann das Leben gekoſtet hat. 6
Officiere und I Officieraſpirant des hieſigen Pionier-
bataillons ließen ſich in einem Ponton durch zwei
Pioniere vom PontonnietUebungsplatze nach der
Stadtſeite überſetzen ſte verſuchten noch kurz vor
dem aufwärts kommenden Kettendampfer vorüber
zukommen, was ihnen ſedoch nicht mehr gelang
Das Ponton wurde von der Kette des Dampfers
erfaßt- und umgeworfen.

Das äußerſt lebensvolle
Bild welches damit an dem geiſtigen Auge der
Zuhörer vorübergeſührt wurde, geſtattete nicht nur

nen Blick auf das äußere Leben und Treiben der
Rümanen, ihre Vergnugungen, Liebhabereien und
heſellſchaftlichen Umgangsformen, ſondern zeichnete
init ganz beſonderer Scharfe das innere Familien
leben und den Charakter dieſes hochbegabten, aber

durch ſeinen unüberwindlichen Hang zum Nichts

auf dieſe Weiſe ſeiner Aufgabe, uns Erlebniſſe zu
Childern, eine weſentlich belehrende Richtung, die

ſtemden Sitten ünd Anſchauungen beitragen konnte,
hicht unberückſichtigt ließ und erwarb ſich dadurch
ſowohl, als guch durch ſeine etegante, dabei leicht
Wiſtandliche Vortragsweiſe den Ungetheilten Beifall
V Anweſenden. Moge ſich der junge ſtrebſame

dann dürch dieſen erſten Mißerfolg von jedem
e Auftreten in unſerer Stadt nicht abſchrecken
aſſen.

mee Vermiſchtes.

Strafe auf einen heißen Ofen geſetzt, wurde vom Zucht
polizeigerichte freigeſprochen. Dem Vernehmen nach
wird die Staatsbehörde Appell einlegen, der ihr aber
wenig helfen wird, da auch wohl die höhere Inſtanz ſo
fromm ſein wird, daß ſie das Anbrennen von kleinen
Mädchen als etwas Gottgefälliges betrachtet.

Die in London ſeit Jahren ſchwebende Streitfrage
über die beſte Art der Pflaſterung ſtärk benutzter Straßen
iſt zu Gunſten der Asphalt-Pflaſterung entſchieden
wörden. Der S8jährige Gebrauch derſelben in einigen
der belebteſten Straßen hat gezeigt, daß Asphalt nur
einen Fehler hat, nämlich daß er bei naſſem Wetter
ſchlüpfrig wird. Dieſer Umſtand ſchließt ſeine Anwend-
bärkeit bei Steigungen von mehr als 1 60 aus.

In der ſchwediſchen Hauptſtadt Stockholm iſt ein
tüchtiger Chemiker angeſtellt worden, der gegen eine be
ſtimmte Taxe alle feſten und flüſſigen Nahrungsmittel zu
unterſuchen hat.

In der Eger bei Eger wurde dieſer Tage ein
Hecht von 59 Pfund Gewicht gefangen er trug 13
Angelhacken an ſeinem Leibe.

Es wird gewiß für viele unſerer Leſer von In
tereſſe ſein zu erfahren daß in England, wo bekanntlich
die Orkhographie noch mehr im Argen liegt, als bei uns,
gegenwärtig ebenfalls Anſtrengungen gemacht werden
dieſe ſchwierige und doch ſo wichtige Frage mit Hilſe be
hördlicher Anordnungen zu regeln

Das anläßlich des Ausſpruchs des Fürſten Vis
marck „Naäch Canoſſa gehen wir nicht“ in Ausſicht ge
nommene, auf dem Bürgberge bei Harzburg zu er
richtende Erinnerungszeichen ſteht nunmehr aufgerichtet
Ein ſechzig Fuß hoher Obelisk, auf der einen Seite das
Reliefbild des Fürſten Bismarck, auf der anderen Seite
die Wyrte tragend:
Das Reliefbild wurde von Howald in Braunſchweig und
Engelhardt in Hannover Jeſchenkt. Die bisherigen
Sammlungen haben ein Ergebniß von 3000 Mark erſtelt,
welche die Koſten des Steines deckten. Zur weiteren
künſtleriſchen Ausſchmückung des Plaßes ſollen zu beiden
Seiten unten an der Freitreppe Walkyren angebracht
werden.

Ein alter Stoßſeufzer.) Das Münchener Reichs

Heten wir alle ainen gelauben
Got vnd den gemainen nittz vor Augen,
Guten friden und ain recht gericht,
Ain Eellen gin mahs vnd ain gewicht,
Ain Mühns vnd guet gelt,
So ſtundt es woll in aller Waiten Welt,

Steinhauſer anno Domini MDLXV.
In Kärnthen und Krain e. haben in ketzter Zeit

vielfache Schneeverwehungen ſtattgefunden ſo daß
die Eiſenbahnztige ſehr unregelinäßig in Wien eintrafen
In der Nähe von Laibach blieb ſogar ein Zug voll
ſtändig im Schnee ſtecken und konnte erſt nach Aſtündigem
Aufenthalt und nachdem eine weitere Maſchine von
Laibäch eingetroffen war, wieder in Gang gebracht
werden.

Leipzig. Ein ſchöner Aet von Humanität eines
Fabrikbeſitzers gegen ſeine Arbeiter wird dem Organ der
deutſchen Cigarren und Tabaksarbeiter dem „VBot
ſchafter“, von hier mitgetheilt. Als vor Kurzem der
Chef der Firma Kreller S Comp. ſich vom Geſchäfte zu
rückzog und daſſelbe ſeinem Sohne übergab erfreute
letzterer das geſammte männliche und weibliche Arbeits
perſonal der Fabrik durch beträchtliche Geldgeſchenke,
deren Höhe je nach der Länge der Zeit hemeſſen war,
ſeit welcher die Betreffenden in dem Geſchäfte thätig ge
weſen. So erhielten beiſpielsweiſe die beiden Aelkeſten
je 1000 Mk. die Nächſtfolgenden 350 Mk, Andere 300
Mk. u. ſ. w. Der Neſtor der betreffenden Arbeiter aber,
ein hoher Siebenziger, durfte ſich zur Ruhe ſetzen, unter
Fortbezug ſeines bisherigen Wochenlohnes als lebens
längliche Penſion.

Deſſau, 20. April. Mit der geſtrigen Jllu
mination der Stadt hat die Reihe der öffentlichen Kund
gebungen zur Vermählungsfeier ihren Abſchluß erlangt.
Die Defeetſumme der hieſigen Gewerbebank iſt bis geſtern
Abend von der gerichtlich eingeſetzten ReviſionsCommiſſion
auf 600,000 Mark ermittelt. Das Directorium hat
die Eintragung in das Genoſſenſchäftsregiſter umgangen,
wie es ſich jetzt zum Schrecken der Actionaäre, die nun
für den Defect aufkommmen müſſen, herausſtellt.

1876 hat Gera 54 000 Hectoliter 10,800,000
Seidel (bei richtigem Gemäß, ſonſt, was übrigens anzu
nehmen, noch 1 Mill. mehr) Bier eonſumirt. Das
macht 500 Seidel per Kopf und geht noch über den be
rühmten bayriſchen Durſt.

Aus Brandenburg wird über eine zvologiſch
nicht un intereſſante Affaire wie folgt berichtet. Dieſer
Tage kamen zwei auf der Straße ſpielende Kinder weinend
und ſchreiend zu ihren am Bahnhofe wohnenden Eltern
und erzählten, wie ein großer ſchwärzer Vogel, der eine
Zeit lang am Waſſer geſeſſen, mit einem Male auf ſie
zugeflogen, und als ſie ſich lüchteten, ſich auf ihren Be
gleiter, einen kleinen Hund, geſtürzt hätte. Zwei mit
Knütteln bewaffnete Männer machten ſich alsbald auf
den Weg und fanden an der von den Kindern bezeichneten
Stelle den Hund in jämmerlichem Zuſtande. Ein Auge
war ihm völlig aus dem Kopfe geriſſen, die Bruſt und
der Rücken zerfleiſcht und der Kadaver über und über
mit Blut bedeckt. Die am Platze liegenden langen
ſchwarzen Federn geſtakteten die Vermuthung, daß der
Hund unter den Krallen eines dorthin verirrten Adlers

e Schweſter SaintLeon, Lehrerin in SaintLeger
Vouban in Frankreich, welche zwei kleine Mädchen zur

gefallen ſei; man ſuchte und ſuchte und ſah endlich drüben

„Nach Canoſſa gehen wir nicht!“

ſtehend ein vollſtändig ſchwarzes ſtorchähnliches Thier,
daß ſich beim Aufflüug als ein Exempkar des in Rußland
heimiſchen ſchwarzen Storches (ciconia nigra) erwies der
nür ſelten nach Deutſchland kommt. Unzweifelhaft iſt
der fremde Eindringling der Mörder des Hundes geweſen.

„Herwegh'“s Neue Gedichte“ lagen dieſer Tage
der ſiebenten Eriminaldeputation des Berliner Stadt
gerichts zur Prüfung auf ihren ſtrafbaren Jnhalt vor.
Es wurde in den Gedichten eine fortlaufende Kette von
Majeſtätsbeleidigüngen, Gotteskäſterungen, Verhöhnungen
der Skaatseinrichtungen und anderen Vergehungen ge
fünden und deshalb auf Unbrauchbarmachung der Bro
ſchüre in allen vorſindlichen Exemplaren erkannt

Das Haus des Bankier Seelig in der Bellevue-
ſtraße in Berlin iſt in der Subhaſtation für den Preis
von 210,000 Mark verkauft worden. Meiſtbietender
blieb der Rechtsanwalt Winterfeld. Die Hyotheken be
trugen 430,000 Mark, die erſte Hypothek, der preußiſchen
Creditanſtalt i. L. gehörig, gelangt zur Perception

Als intereſſant iſt eine Anerkennung deutſcher
Baumwollen Induſtrie ſeitens Englands hervor
zuheben. Der engliſche Admiralitätsrath hat neuerdings
den größten Theil der für die Marine benöthigten baum
wollenen Taſchentücher aus Deutſchland bezogen weil
die deutſchen Angeböte um ein Beträchtliches niedriger
waren, als diejenigen der bedeutendſten engliſchen Fabriken

Wie die „Weſerzeikung“ berichtet, wird dieſer Tage
der Geſandte des Kaiſers von Japan beim deutſchen
Kaiſer, Siüzo Abki, in der St. Rembertikirche in
Bremen von Herrn Paſtor Dr. Manchot mit Fräulein
Eliſabeth v. Rhade auf Finkenbürg in Pommern ge
traut werden, nachdem am Mittwoch bei dem zuſtändigen
Standesamt in Berlin die Ehe geſchloſſen worden Jn
Berlin hat ſich anſcheinend kein evangeliſche Prediger
zur kirchlichen Einſegnung der Ehe einer Chriſtin mit
einem Buddhiſten bereit gefunden.
Ein jüngſt in den Münchener „Neueſten Nach
richten“ erſchienener Artikel, Feuerbeſtattung“ betreffend
fand ſo großen Anklang, daß eine Anzahl hervorragender
Bürger aus allen Ständen beabſichtigt, eine Petition
bezüglich der Einführung der facultativen
Feunerbeſtattung an den Magiſtrat zu vichten und

archiv bewahrt folgende Inſchrift aus dem Jahre 1565. dieſelbe zur Unterzeichnung öffentlich auszulegen,
Lautenthal, 17. April. Geſtern Abend gegen

A Uhr brach einer der oberhalb der Stadt gelegenen
Sammelteiche, der „neue Teich“ und das Waſſer
ſtürzte in ſolch furchtbarer Gewalt den Berg herunter in
die Stadt, daß es in wenigen Minuten die niedrig ge
legenen Straßen überſlutheke und Alles mit ſich nahm
Zum Glück verlief ſich das Waſſer raſch wieder doch
wenige Minuten halten genügt, um grauenhafte Zer
ſtörung in den unteren Stadtkheilen anzurtchten. Hier
hatte ſich ein Trümmerhaufen von Holz wohl 10 Fuß
höch aufgeſchichtet; Bäume die kaum 2 Mann umfaſſen
könnten lagen auf den Straßen umher ein Stall iſt
ſammt den darin befindlichen Kühen total weggeſchwemmt,
ſteinerne Fußtritte ſind die ganze Straße hinunter ge
wälzt. Einem Fuhrherrn ſind 2 Pferde im Stalle er
trunken, In den Häuſern ſchwammen die Möbeln umher
und wurden theilweiſe ganz mit Schlamm angefüllt
Leider iſt auch ein Menſchenleben zu heklagen. Wenn
der Unfall ſich am Tage ereignet hätte, wo mehr Menſchen
auf den Straßen verkehrten, ſo wäre wohl die Zahl der
Opfer eine viel größere. Heute ſind alle Bergleute mit
Wegräumen der Trümmer und des Schlammes von den
Straßen beſchäftigt.

Eine merkwürdige Art von Wetterglas traf man
dieſer Tage bei einem Landwirthe in der Umgegend von
Rudolſtadt, welches nach Ausſage des Beſitzers höchſt
zuverläſſig ſein ſoll. Derſelbe hatte nämlich beim
Schlachten eines Ochſen eine Partie Klauenfett ausge
laſſen und bewahrt dies in einem Glaſe auf, welches in
der Nähe des Fenſters hängt bet ſchönem Wetter iſt nun
das Fekt ganz klar und glänzt wie Gold, während ſich
daſſelbe bein Eintritt trüber Witterung ſchön zeitig
vorher trübt,

Die Franzoſen machen viele und oft ſehr koſt
ſpielige Experimente, der gefürchteten Phylloxera den
ſicheren Untergang zu bereiten. Vor längerer Zeit wurde
unter anderen nſehlbaren“ Mitteln auch das ſchweſel
kohlenſaure Kali genannt. Die mit dieſem Stoff ange
ſtellten Verſuche haben aber keineswegs ein günſtiges
Reſultat ergeben. Das ſchweſelkohlenſanre Kalt tödtet
allerdings die Rebläuſe, wenn ſie mit dem Salz in Be
rührung kommen, aber es iſt hrakttſch undürchführbar,
daß alle einzelnen Thiere von der tödtlichen Löſung er
reicht werden. Entkommen einige, ſo iſt deren ungeheure
Fruchtbarkeit hinreichend, in ſehr kurzer Zeit neue Colo
nien ins Leben zu rufen. Stöcke, die, mit dem Salz
behandelt, allem Anſchein gemäß don dem grimmkigent
Feinde am 10. Auguſt frei waren, erwieſen ſich am 21.
Oetober als mit Legionen von Rebläufen bedeckt Auch
eine Zweimalige Anwendung von ſchwefelkohlenſaurem
Kali brachte keinen Erfolg. Nach den Anweiſungen des
Herrn Dumas wurden 2 Hektaren Weinberg mit dem
unfehlbaren“ Mittel 47 Tage hindurch behandelt. Die
Eür blieb erfolglos, ihre Koſten aber beliefen ſich auf
nicht weniger als 8522 Fres Die Ausrödung aller
kranken Weinberge dürfte wohl die altima rats ſein

Parlaments Witze Dr. Lucius ſoll geäußert
haben, wenn Lasker ſo lang wäre wie ſeine Reden,
könnte er ſich vom Mann im Monde eine Priſe geben
laſſen. Als Moſt befragt wurde, wann die Social
demokraten mit der Revolution anfangen würden, flüſterte
er dem Jrager leiſe ins Ohr: „Sowie das Petroleum

quf einer überſchwemmten Wieſe ſtolz auf einem Bein billiger wird

h



ſind in Frankreich 950,975
Franzoſen und Franzöſinnen auf die Welt gekommen,
darunter 66,876 9 Proe. uneheliche. Jm liederlichen
Seine Departement kamen 63 419 Zur Welt, darunter
I 613 uneheliche 82 Proc. und in Paris ſelbſt
kamen jedesmal auf 3 eheliche Geburten I uneheliche.
Sogar der leichtſinnige Figaro ſagt, dieſe Zahlen läſen
ſich wie ein Roman des älteren Dümas oder wie ein
Theaterſtück des jüngeren Dümas

S Manchem, der ſich noch kein neites Grammgewicht
angeſchafft hat, wird es, wie die Germ. ſagt, vielleicht
angenehm ſein, daß man als Grammgewichte recht gut
die neuen Scheidemünzen benutzen kann. Das Einpfennig
ſtück wiegt nämlich 2 Gramm 3 Zweipfennigſtücke wiegen
(0 Gramm, das Nickel- Fünſpſennigſtück wiegt 25 Gramm
und das Zehnpfennigſtück 4 Gramm. Will man unter
ſuchen, ob ein geſchriebener Brief das Maximalgewicht
des einfachen Briefes (15 Gramm) hat, ſo legt man den
Brief in die eine Wagſchale, in die andere dagegen 6
Nickel-Fünſpfennigſtücke 2 Fünf und 3 Zweipfenniger
oder 2 Zehnpfenniger, 2 Fünſpfenniger und 1 Pfennig
in allen drei Fällen hat man 15 Gramm auf die Waag
ſchale gelegt. Auf ähnliche Weiſe kann man alle Ver
bielfachungen der Grammnheit zuſammenſetzen.

Der bekannte Gelehrte Profeſſor Brugſch hat in
Wien einen intereſſanten Vortrag über den Aufenthalt
der Jſraeliten in Egypten und ihren Auszug
unter der Führung Moſes gehalten, in welchem die Be
richte der Bibel manche Berichtigung erfahren. Die
PapyrusRollen in dem Muſeunm in London, Negpel,
und Leyden geben ziemlich genau Aufſchluß über die
Frohnarbeit der Jſraeliten bei den rieſigen Bauwerken
von Memphis und Ramſes. Auch der Zufall war der
Forſchung günſtig. Auf einem Ritt durch Cairo ſtieß
Prof. Brugſch auf einen Saulenſchaft, der in Hieroglyphen
egyptiſcher Bilderſchrift) die Jnſchrift trug J 5

Jahre im 3. Monat des Sommers wurde dem König
angezeigt, daß das fremde Volk Emri fortgezogen ſei.
Dadurch war es möglich feſtzuſtellen, daß der Abzug
ekwa um 1300 Jahre vor Chriſtus unter Ramſes II.
ſtattgefunden habe. Der Aufbruch erfolgte von Ramſes
nach Delta aus auf der alten Kriegsſtraße bis Mikdal
gelangten die Jſraeliten an den Schilfſee Yamuſi, eine
ſchmale, lange, von Schilf bedeckte, gus einem Gemenge
bon Sand und Waſſer beſtehende Untiefe, an der das
Heer des nachſetzenden Pharao, wie früher ſo ziemlich
an derſelben Stelle jenes Artaxerres, ſeinen Untergang
gefunden, nicht wie die Vibelerklarer es gemeint, im
rothen Meere

Im Jahre 1875

Gerichtliche Entſcheidungen
Das hieſige Kammergericht hatte in einem Er

kenntniß vom 21. Juni v. J. die Rechtsanſicht ausge
ſprochen, daß die im Art 356 des Handelsgeſetzbuchs
vor geſchriebene Anzeige daß der Nichtſaumige
ſtatt der Erfüllung Schadenerſatz wegen Nichterfüllung
fordere, eine Vorbedingung für die Klage auf
Schadenerſatz ſei. Dieſe Auslegung wurde vom
Reichsoberhandelsgericht I Senat, durch Erkenntniß vom
31. Januar 1877 für rechtsirrthümlich erklärt vielmehr
kann der Nichtſaumige noch in der Klagebeant-
wortung anzeigen, daß er ſtatt der Erfüllung Ent
ſchädigung ſordere, wogegen der Säumige immer noch
das Recht hatte, Erfüllung anzubieten

S Das Aufſtchts- und das damit ver
bundene Züchtigungsrecht des Lehrer iſt nach
einem Erkenntniſſe des Obertribunals, Senat für Straf
ſachen vom 15. März 1877, zwar nicht auf die Räume
der Schule und die Zeit des Unterrichts allerdings aber
auf die Schüler der eigenen Schule beſchränkt
Dagegen hat der Lehrer dem Schüler einer fremden
Schule gegenüber, ſelbſt wenn dieſer ſich in dem Klaſſen
zimmer des Lehrers befindet, kein Züchtigungsrecht.
Der Schüler“, führt das Erkenntniß des Obertribunals
üus, „ſteht zu dem Lehrer einer fremden Schule in keinem
Verhältniß, aus welchem der Letztere eine dem väterlichen
Erziehungs und Züchtigungsrechte analoge Befugniß
von dem Falle einer beſonderen Uebertragung abge
ſehen herzuleiten vermöchte. Weder die Vorſchriften
des Allgemeinen Landrechts Theil I. Titel 11 8 50 s
noch die Allerhöchſte Cabinetsordre vom I Mai 1825
rechtfertigen eine weitere Ausdehnung, und auch dem Um
ſtande, daß die Züchtigung in dein Klaäſſenzimmer des
Angeklagten erfolgt iſt, kann in dieſer Beziehung keine
Bedeutung veigemeſſen werden, weil der Eintritt in dieſes
Zimmer höchſtens eine Unterwerfung unter das Haus
kecht des Lehrers zur Folge hat, mit welchem ein Züch
tigungsrecht nicht verbunden iſt.

Die Herrſchaft kann das Geſinde nach 8
117 der preußiſchen Geſindeordnung ſofort entlaſſen,
wenn daſſelbe die Herrſchaft oder deren Familie durch
Thätlichteiten, Schimpf und Schmähreden oder
ehrenrührige Nachreden beleidigt, Der durch boshafte
Verhetzungen Zwiſtigkeiten in der Familie anzurichten
ſucht. Dieſe Beſtimmung iſt vom Obertribunal eonſtant
dahin ausgelegt worden, daß die Berechtigung zur ſo
ſortigen Entlaſſung nicht auf direct beleidigende Aeuße
rungen zu beſchränken iſt, ſondern daß unter die Vorſchrift
des S 117 alle ſolche Worte und Handlungen geſtellt
werden müßten, durch welche die der Herrſchaft ſchuldige
Achtung in einer auffälligen, ſie beleidigenden
Weiſe verletzt werde. So kann quch ein dem Verhältniß
des Geſindes zur Herrſchaft nicht entſprechendes Ver
halten z. B. eine Prahlerei, eine höchſt empfindliche Be
leidigung enthaälten, ohne grade in beleidigende Worte
eingekleidet zu ſein. Bagegen iſt, wie der höchſte Ge
richtshof in einem vor Kürzem (29. September 1876)
ergangenen Erkenntniſſe bemerkt n ücht jede un

paſſende Außerung eines Dienſtboten ohne Weiteres
eine die Herrſchaft beleidigende. „Es ommt dabei
ſelbſtredend auf die obwaltenden Umſtände an, und dies
um ſo mehr, wenn das Geſinde der Herrſchaft gegenüber
auf deren Befragen nur zugeſtanden hat, die unpaſſende
Außernng zu einem Mitdien ſtboten gemacht zu
haben

S Eine trafdes Straſgeſehbuches nicht vorhanden,
zur Zeit der Begehung der Handlung ſich in einem Zu
ſtande von Bewußtloſigkeit oder krankhafter
Störung der Geiſtesthätigkeit befand durch welchen ſeine

8bare Handlung iſt nach 8 51
wenn der Thäter

freie Willensbeſtimmung ausgeſchloſſen war. Jn Be
ziehung auf dieſe Beſtimmung hat das Obertribunal
(Erkenntniß vom 20. März 1877) den Satz ausgeſprochen,
daß auch ein Brantweinrauſch die Zurechnungs
fähigkeit des Berauſchten aufheben und ſelbſt, wenn er
verſchuldet wäre, Strafloſigkeit für eine darin ver
übte, an ſich ſtrafbare That begründen kann.

Die Verpflichtung eines Kaufmanns zur a hl
jährlichen Anfertigung einer Bilanz iſt nach
einem Erkenntniß des Obertribunals vom 6. März 1877
völlig ungbhängig von der Beſugniß, in den Fällen
der Artikel 29 2, Handelsgeſetzbuch in welchen die Be
ſchaffenheit des Geſchäfts es nicht anders geſtattet) nur
alle zwei Jahre ein Jnventar aufzunehmen. Es
genügt für dieſe Fälle bei Aufmachung der Bilanz in
denjenigen Jahren, in welchen eine Jnventur nicht ſtatt
haſt, das Inventar ans dem Vorjahre mit den erkenn
baren Veränderungen zu Grunde zu legen. Unterläßt
ein Kaufmann dieſe jährliche Bilanzziehung, ſo iſt er bei
Zahlungseiſtellung wegen einfachen Bankerotts zu be
ſtrafen.Die Androhung der Stellung eines
Skrafantrages wegen Körperverletzung, falls der
Thäter nicht eine Buße in einem vom Verletzten reſp
ſeinen Angehörigen beſtimmten Betrage erlegt, iſt nach
einem Ertenntniſſe des Obertribunals vom 9. Februar
1877 als Erpreſſung reſp Erpreſſungsverſuch zu be
ſtrafen, wenn der geforderte Betrag weit über die
Summe hinausgeht, welche allen falls als
Entſchädigung für die Körperverletzung ge
fordert werden kann.

Die Entwendung eines Eiſenbahnfracht
gutes aus einem unter Aufſicht der Bahnbeamten
ſtehenden Raume bewirkt nach einem Erkenntniß des
Reichsoberhandelsgerichts, l Sen., vom 13. December
1876 noch nicht an ſich die Haftung der Eiſenbahn für
den vollen, den Normalſat überſteigenden
Facturawerth, vielmehr hat der Beſchädigte für
ſeinen darauf hinzielenden Anſpruch beſondere Umſtände
aänzuführen und zu beweiſen, welche dieſes Verſchulden
als ein mit Bewußtſein von der Gefahr ver
hundenes, alſo frevelhaft leichtſinniges Thun oder
Unterlaſſen darſtellen.

Die vorſahliche Beiſeiteſchaffung einer
Urkunde, welche ſich zur amtlichen Aufbewahrung an
Anem dazu beſtimmten Orte beſindet, wird nach S 133,
2 des Strafgeſesbuches mit Gefängniß nicht unter
drei Monaten beſtraft, wenn die Handlun in ge
winnſuchtiger Abſicht begangen iſt. Jn Bezug auf
dieſe Beſtimmung hat das Obertribunal in einem Er
kenntniß vom 9. Februar 1877 den Satz ausgeſprochen,
daß der Begriff der gewinnſüchtigen Abſjcht
in weiterer iſt, als der Begriff der Abſicht, ſich einen
Vermögensvortheil zu verſchaſffen, und auch andere
materielle Vortheile und Verbeſſerungen der äußeren
Lage einer Perſon umfaßt

Die geſchäſtliche Verbindung eines eon-
ceſſionirten Schanklocals mit einem nicht zu
dieſem Betriebe eonceſſionirten Locale behufs
Vergrößerung des erſteren, bedarf nach einem
Erkenntniß des Obertribunals vom Februar 1877
äner beſonderen polizeilichen Genehmigung
widrigenfalls der Schankwirth wegen Gewerbecontravention

zu beſtrafen iſt.
Der Kaufer einer Waare, welcher die von einem

anderen Orte überſandte Waare beanſtandet, iſt zwar
verpflichtet, für die einſtweilige Aufbewahrung
derſelben zu ſorgen, hat dafür aber auch Anſpruch auf
Lagerko ſten. Erkenntniß des Reichsoberhandelsgerichts

Sen. vom 1. März 1877.
D Die Abſendung eines falſchen Tele

grammes in rechtswidriger Abſicht iſt nach einem
vor Kurzem ergangenen Erkenntniß des Reichsober

Haus und Landwirthſchaft.
Das Waſchen von Gemüſe und Salat.) Daſſelbe

ſoll erſt geſchehen, wenn man die Vegetabilien für die
Küche oder Tafel zubereitet. Kartoffeln, weiße Rüben
Möohren, Sellerie, Paſtinaken c. e. verlieren ihren
eigenthümlichen feinen Geſchmack ſchnell durch das Waſchen
Bringt man im Sommer Blumenkohl und andere Kohl
Irten in Berührung mit Waſſer, ſo verdirbt es dieſe
ſchnell und nimmt den Pflanzen ihre Friſche und ihren
Wohlgeſchmack. Noch ſchlimmer iſt es mit den Salat
Arten Wenn man ſie überhaupt waſchen will, o ſollte
dies nur unmittelbar vor der Zubereitung geſchehen
Alles Waſſer dann durch Ausſchutteln und Schwingen
in einem BindfadenNetz, Duxchſchlag oder einer Serviette
entfernt und der Salat ſogleich angemächt werden Fe
friſcher aus dem Boden, deſto feiner und erfriſchender
ſchmeckt der Salat, namentlich Rapünzchen, Kopſſalat,
Escarol und Endibivten, ſowwte Kräuterſalat. Nichte
Herdirbt den Wohlgeſchmack der Gemüſe mehr und macht
den guten Salat ſchneller ſchal und ungenießbar, als
wenn Waſſer daran hängt. Iſt der Lattich ganz rein
ſo bereitet man ihn am beſten ungewaſchen als Salat

zu; nuß er aber gewaſchen werden, ſo geſchehe dies
raſch, und man trockne danach die Blätter ſchnell mit
einem weißen Tuch. Niemals aber laſſe man irgend
welchen Salat mehr als einige Minuten im Waſſer

Unkraut auf Wegen und Straßen Nichts be
leidigt das Auge und das Schönheitsgefühl mehr, als
wenn man in Städten auf gepflaſterten Straßen und
Plätzen zwiſchen den Steinen eine üppig hervorſprießende
Unkraut Vegetation ſteht, ſo daß man glaubt, ſich auf
einer Ganſehütung zu beſinden. Aber in Gärten und
Parkanſagen iſt das Unkraut auf den Gängen und
Wegen eine Quelle eivigen Aergers und großer nutloſer
Arbeit für den Gärtner Das Abſtoßen init dem Stoff
eiſen, das Aushacken, ja ſelbſt das Ausreißen mit den
Wurzeln ſind Milderungs nie aber Radiealmittel.
dürfte denn die Erinnerung an ein zwar altes, aber
ſicher wirkendes Mittel von Manchem mit Freuden be
grüßt werden. Das Mittel beſteht in Folgendem: 2
Pfd. Kalk mit 4 Pfd. Schwefel kocht man in ea. 100
Quart Waſſer unter oftmaligem Umrithren und läßt
dieſe Miſchung erkaltenn. Beim Gebrauch gießt man ſie
in ein kleines Quantum reinen Waſſers und übergießt
inittelſt Gießkanne das Pflaſter oder den zu reinigenden
Weg damit. Am vortheilhafteſten geſchieht dies an einem
recht heißen Tage, an welchem Pegen der die Wirkung
abſchwächen würde nicht zu erwarten iſt. Die Un
kräuter ſterben
Jahre keine neuen mehr zum Vorſchein.

e n

Militäriſches eVor Kurzem vollzog der Kaiſer die Ordre her
die Vertheilung der Cadetten an die verſchiedenen Ree
gimenter. Hiernach wird jedes Infanterie Cavallerie
Artillerie Regiment der preußiſchen Armee und ſelbſt
verſtändlich die Specialwaſfen ebenſo demnächſt aus dem
Cadettencorps überwieſen erhalten I Seeondelieutenant
und 1 oder 2 Fähnriche Auf dieſe Weiſe ergänzt ſich
das Offizier Corps allmählig nach einem ſyſtematiſchen
Plane, welcher allen Stockungen nach dieſer Richtung
vorbeugt. Uebrigens wird die Organiſation des Cadetten
inſtituts auch noch im Weiteren ausgebildet und ein
heitlicher geſtaltet werden man wird indeſſen die vor
handenen und gegenwärtig noch ſchwebenden Pläne in
dieſer Richtung erſt realiſiren können, ſobald die Central
Cadetten- Anſtalt bei Lichtenfelde ihre Wirkſamkeit wird
beginnen können.

Fahrplan vom 15. Grtober 1876.
Abgang von Merſeburg in der Richtung.

Nach Halle 4 Mgs. (NSchullz), Vin Hl.).
1059 Vm., 12 Mtg. Kl. m. an
52 N. TSchnllz.), 82 Abds. (Schnllz. I

10 Abe(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an
Anſchlüſßſe:

Halle Berlin: 45 (8) Mgs., 95 V. I m. h
Nm., 620 Abds, Abds. G Schnellzug.)
Halle Magdeburg 67 Mgs., 8 u. 10 Vm.,

27 u m u Abds.Halle Halberſtadt: s (5) u. I Vm., u. 65 m.
Halle Torgau 88 (85). Vm., I m 7 Abds.
Halle Nordhauſen: 6 u. 82( V u. 8 Nm.
Halle Leipzig 52, 72 u. 95 Vin,handelsgerichts in einer elſaſſer Unterſuchungsſache (d. d.

December 1876) als Urkundenfälſchung zu be
ſtrafen.

Volkswirthſchaſtliches.
s Nachdem laut Bekanntmachung des Reichskanzlers

vom 10. April die Rinderpeſt im geſammten Reichsgebiet
ſür erloſchen erklärt worden iſt nun auch die leßte Be
ſorgniß gefallen, welche ſich nach an die Abhaltung der
dritten Maſtviehausſtellung in Berlin knüpfte.
Dieſelbe wird am 9 und 10. Mat in den Hallen der
ViehmarktActiengeſellſchaft ſtattfinden. Ueber 800 Thiere
werden angetrieben. Außer dem Ehrenpreiſe des El ubs
der Landwirthe und dem ſilbernen Schaf der Freunde
der Merinvzucht werden an Geldpreiſen ca. 12,000
Mk. ſo wie 30 ſilberne und 60 bronzene Medaillen zur
Vertheilung gelangen. Der Miniſter für die landwirth
ſchaſtlichen Angelegenheiten, Se. Excellenz Herr De
Friedenthal, hat einen Staatszuſchuß von 6000 Mk. für
Geldpreiſe zur Verfügung geſtellt, ein Zeichen, welch
einen hohen Werth die Regierung auf dieſe Ausſtellungen
legt

55 Nm., 70 (8) u. 85 (8) Abds, 2 Nachts.
Rach Weißenfels 69 Mge. Kly, 8 V. Tchulh

mit 3. Kl), 102 Kl), U V. Schulz216 Nm. (AKl), 67 Abds. Kl), 8 Abds. el
1120 Abds. (NSchnllz.).

An ſchlüſſeCorbetha Leipzig u. Mr. u. 10 Vm,
i Nm., 5 (8) Nm, 887 (S) u. 109 Abds.

Weißenfels Zeit c V. 12 n nGroßheringen Saalfeld: u. 9 Vm u. Nm.
Nach Sträußfurt: 99Vm. u. 98 Nm.
Erfurt Nordhauſen: e V. 5 l Nm.Dietendorf Arn ſtadt 72 u. 10 Vm, 2 u n

u e Abds.Gotha-- Leinefelde: 72 u. Vm., 3 75 m.
Eiſenach Meiningen: s Vm, 12 N.

e Perſonen Poſten.Poſt aus Merſeburg Nimm in Mücheln Nm
aus Mücheln 2 V. in Merſeburg o V.

II. Poſt aus Merſeburg 9 Abds. in Mücheln Abds.
aus Mücheln Nimm in Merſeburg 88 m

Von Merſeburg nach Lauchſtädt 3 Nm.
Aus Lauchſtädt 49 Maas in Merſeburg

e Für die Redaetion beran wortlich Th. Röoßner, Den ind Verlag von Hellig ERobßner,

bald ab, und es kommen in demſelben
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